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MM« auf die WM der Woche
Es scheint , daß die Vor -Pfingstwoche in Europa nur für

Deutschland eine Woche pfingstlicher Ruhe zu werden ver¬
spricht . Frankreich hat eben ein neues Kabinett gebildet,
das sich dieser Tage in der Kammer vorstellen will . Kam-
merpäsident Bouisson war zwar imstande, verhältnismäßig
rasch dem Präsidenten der Republik seine Ministerliste vor¬
zulegen , er wird aber kaum in der Lage gewesen sein , ihm
auch zu sagen , wo er die Mehrheit für die von ihm, wie
eben noch vom abgetretenen Ministerpräsidenten Flandin
geforderten außerordentlichen Vollmachten herzunehmen ge¬
denkt. Keine der Parteien weiß eigentlich zu sagen, wie
sie Frankreich aus seiner Finanz - und Währungskrise her¬
ausführen will . Links — und das Wort gilt hier bis weit
in die Reihen der Radikalsozialen hinein — schreckt man
vor dem Gespenst der Diktatur zurück. Rechts würde man
sich mit ihm ganz gut vertragen , nur nicht , wenn es Arm
in Arm mit Herrn Herriot und Herrn Caillaux erscheint.
Es zeigt sich immer deutlicher, daß die Stabilität einer
Währung gar nicht so sehr von den hinter ihr stehenden
Goldreserven abhängt , als vielmehr von dem Vertrauen,
das die Welt draußen und — das eigene Volk in sie und
den Staat setzen . Nachdem ziemlich zur Gewißheit gewor¬
den ist , daß die Eoldabzüge nicht so sehr vom Ausland her
als von den in ihrem Vertrauen erschütterten eigenen Bür¬
gern Frankreichs erfolgten , muß man allerdings anfangen,
um die französische Währung zu bangen . Vouisson wird
sich mit seinen Ministerkollegen zunächst darüber unter¬
halten müssen , wie er das riesige Loch im Staatssäckel
Frankreichs zu stopfen gedenkt . Mit einem Defizit , dessen
genaue Höhe niemand kennt, ist es schwer, um Vertrauen
zu werben.

Unter dem Druck dieser innenpolitischen Nöte ruht die
Außenpolitik Frankreichs so gut wie ganz . Noch
hat weder Herr Lava ! noch irgend ein anderer Vertreter
der französischen Regierung zu den Vorschlägen Adolf H :t-
lers Stellung genommen. Die Führung der europäischen
Diskussion über diese Thesen, deren Anregungskraft sich je
länger desto mehr erweist, hat England , abgesehen von der
ausgiebigen Behandlung in der englischen Presse, mehre¬
ren Ministerreden und nun schon die zweite Unterhaus-
Debatte. Immer stärker drückt sich der Willen aus , auf die
neu dargebotene Verhandlungsbasts zu treten . Man er¬
geht sich nicht in großen allgemeinen und grundsätzlichen
Deklamationen , sondern man nimmt den Vorschlag des
Führers an , die Einzelheiten , und seien sie auch noch so
klein, zum Gegenstand der Aussprache zu machen.

Eine der wichtigsten Fragen der deutsch-englischen Be¬
ziehungen aber , die der Flottenrüstungen , wird die kom¬
mende Woche immerhin einen erheblichen Schritt vorwärts¬
bringen . Am 4 . Juni beginnen in London die Unterhal¬
tungen zwischen einer englischen und einer deutschen Flot¬
tendelegation , die bereits in London eingetroffen ist . Ihre
Grundlage bildet das ganz präzise Angebot des Führers,
die deutsche Flottenstärke in einem bestimmten Verhältnis
zur englischen zu halten . Diese Unterhaltungen werden zu¬
nächst informatorischen Charakter tragen , und es kann nicht
zuträglich für ihren Verlauf sein, wenn die englische Presse
von sich aus , ohne daß sie übrigens auf deutscher Seite
einen Gesprächspartner hätte , Kombinationen über das
Berechnungsschema der Verhältnisziffer anstellt , wenn ne
über die besonderen strategischen Aufgaben der deutschen
Flotte orakelt . Das sind Fragen , über die allein die deutsche
Regierung zu entscheiden hat . Aber es wäre immerhin
zweckmäßig, wenn alle diejenigen , die sich in England be¬
rufen fühlen , über diese Dinge nachzudenken , nicht vergessen
würden , daß Deutschlands Flotte eine Küstenstrecke von
1500 Kilometer Länge mit vielen Flußmündungen und
wertvollen Häfen zu schützen hat . Im übrigen kann es für
alle derartigen Betrachungen nur nützlich sein , wenn dabei
nicht vergessen wird , daß nach den Erklärungen des Füh¬
rers das von ihm skizzierte Flottenprogramm endgültig und
bleibend ist.

Die Londoner Flottenvorbesprechungen fallen in die Zeit,
in der die Umbildung des englischen Kabi¬
netts vollzogen werden wird . Sie wird keine Ueber-
raschungen mehr bringen . Daß Baldwin die neue Re¬
gierung führt , ist beinahe schon offiziös mitgeteilt worden.
Die einzige offene Frage ist die der Besetzung des
Außenministeriums, und selbst sie ist heute kaum
noch zweifelhaft , nachdem Eden soeben im Unterhaus in
höchst autoritärer Form eine Regierungserklärung zur
Außenpolitk abgab . Zieht er in Downing Street Nr . 10
ein , dann gelangt dorthin jedenfalls ein Mann , der das
heutige Europa aus eigener Anschauung kennt und von dem
man nur hoffen muß, daß er sich nicht von Voreingenom¬
menheiten leiten läßt , die gelegentlich in seinem Urteil hin¬
durchleuchteten.

Italien trägt einen Januskopf . Während es die eine
Seite unverwandt auf Ostafrika gerichtet hält , bemüht es
stch mit der anderen angestrengt , die europäischen Dinge
nicht aus dem Auge zu verlieren . Es sollen Vorstellungen
befreundeter Nationen gewesen sein , die die eben neu an¬
geordneten Mobilisationen veranlaßten . Es gibt minde-

W« km« MMgkstM wutcn?
11 Stunde für Zurückstellung vom aktiven Wehrdienst

In der Verordnung über die Musterung und Aushebung lüi '>
geben, wie Las NdZ . meldet , der Reichskriegsminister und rer
Reichsinnenminister auch die 11 Gründe bekannt , die zur Zurück¬
stellung vom aktiven Heeresdienst führen . Danach können zurück-
gestellt werden:

1. Der einzige Ernährer hilfloser Familien , erwerbs¬
unfähiger Ellern , Großeltern oder Geschwister.

2 . Ein Sohn eines zur Arbeit oder zur Aufsicht gesundheitlich
unfähigen Bauern , Landwirts , Grundeigentümers . Pächters oder
Gewerbetreibenden , wenn dieser Sohn die einzige und unentbehr¬
liche Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung und Fortführung des
Hofes oder Betriebes ist.

3 Der einzige Bruder eines Soldaten , der im Krieg
gefallen oder an einer im Krieg empfangenen Verwundung
oder Krankheit gestorben oder mehr als 60 Prozent kriegsbeichä-
digt ist , wenn ohne diese Zurückstellung die Angehörigen hilf¬
los würden . (Sind in diesen drei Fällen zwei arbeitsfähige
Dienstpflichtige vorhanden , die nicht gleichzeitig eucbehrt wer¬
den können, so kann einer von ihnen zurückgestellt werden , bis
der andere aus dem aktiven Wehrdienst entlassen wird .)

4 . Ein Dienstpflichtiger , der im Nachlaßwege Eigentum oder
Besitz eines Hofes, Grundstückes oder Betriebes erworben bat.
wenn er auf deren Bewirtschaftung angewiesen ist und sein Be¬
sitztum auf andere Weise wirtschaftlich nicht erhalten kann.

5 . Der Eigentümer , Inhaber oder Betriebsleiter eines in¬
dustriellen oder gewerblichen oder kaufmännischen Betriebes,
wenn ihm die Leitung des Betriebes erst innerhalb des dem
Musterungsjahr vorangehenden Jahr im Nachlaßwege zu¬
gefallen ist und der Betrieb auf andere Weise nicht erhalten
werden kann.

6 . Ein See - oder Binnenschiffahrt treibenden Dienstpflichtiger
der Land - , See - oder halbseemännischen Bevölkerung bis zur
nächsten Musterung.

7 . Schüler höherer Schulen bis zur Erlangung des
Reifezeugnisses.

8 . Ein Dienstpflichtiger , der in der Vorbereitung für einen
Lebensberuf oder die Erlernung eines Gewerbes durch die Ein¬
ziehung zum Wehrdienst bedeutenden Nachteil erleiden würde»
für die Dauer der Berufsausbildung.

9 . Ein Schüler einer Landwirtschafts - oder Handelsschule, einer
Seefahrts - Schiffsmgenieur - , Seemaschinisten- oder Schiffsbau¬
schule für die Dauer des Besuchs dieser Anstalten.

10 . Ein Dienstpflichtiger römisch -katholischen Bekenntnisses , der
sich dem Studium der Theologie widmet , für die Dauer des
Studiums , und

11 . em Dienstpflichtiger , der seinen dauernden Aufenthalt c»
europäischen Ausland hat , bis zu zwei Jahren und im außer¬
europäischen Ausland bis zu vier Jahren.

pens eine europäische Hauptstadt , in der man fürchtet, Ita¬
lien könne sich zu stark für seine afrikanischen Ziele interes¬
sieren und darüber eines Tages aus der europäischen Poli¬
tik selbst ausschalten.

Inmitten all dieser Problematik grenzt sich Deutschland
scharf und klar als ein Block politischer Ruhe ab . Die
Pfingstwoche wird für das Reich eine politische Ferien-
woche sein . Um so plastischer wird aus ihr jene Tagung
des Vereins für das Deutschtum im Auslande hervortreo -n,
die in den Pfingsttagen in Königsberg in der deutschen
Ostmark ftattfindet und die, über alle politischen Grenzen
hinweg , und ohne alle politischen Ansprüche , nur den einen
Gedanken des gesamtdeutschen Volkstums vertritt , jener
Gemeinschaft des Blutes , die auch da nicht ausznlöschen ist,
wo das geschichtliche Schicksal ihr die Gemeinschaft des Bo¬
dens raubte oder vorenthielt.

Mbentrov bet Sims« und Mardoaald
London , 3. Juni. Der Führer der deutschen Flottenabordnung,

Botschafter v . Ribbentrop , wurde am Montag nachmittag im
Unterhaus von Außenminister Sir John Simon begrüßt . An¬
schließend stattete der Botschafter dem Ministerpräsidenten Mac¬
donald einen formalen Besuch ab . Nach Beendigung der Unter¬
redung begab er sich in das Gebäude der Admiralität , wo er
eine erste Begegnung mit dem Marineminister hatte . Die am
Dienstag vormittag beginnenden deutsch - englischen
Flottenbesprechungen werden , wie bereits kurz berich¬
tet , durch den englischen Außenminister formal eröffnet werden,
»och nimmt Sir John Simon an den eigentlichen Besprechungen
»er Flottensachverständigen nicht «eil.

Das Erdbeben vo« BelotWslaa
Amtlicher englischer Bericht — 26VV9 Tote

Sibi (Britisch -Belutschistan) . 3 . Juni . Der Nachrichtenoffizier,
der am Sonntag abend aus Quetta in Sibi eintraf , gab dem
Vertreter des DNB . einen amtlichen Bericht über die Lage
im Erdbebengebiet. Danach dauerte der erste Erdstoß
am Freitag 30 Sekunden . Er brachte die ganze Innenstadt und
die im Süden liegenden Nachbardörfer zum Einsturz . Außer¬
dem stürzten das außerhalb liegende Krankenhaus , das Gebäude
des Kommissars des Eeneralgouverneurs . sowie die Häuser sei¬
nes Stabes ein . Zerstört wurde auch der Komplex von Gebäuden,
in dem sich die Militärluftfahrtbehörden befanden . Es blieb
dort kein Stein über dem anderen . Das Gebäude , Las von der
Militärverwaltung bewohnt wird , nahm keinen ernsten Schaden.
Das Glück wollte es , Satz zur Zeit des Bebens annähernd die
Hälfte der Garnison von Quetta Nachtübungen in Richtung Cha-
man abhielt . Sofort wurden Maßnahmen getroffen und das
Militär zur Hilfeleistung eingesetzt . Das Feuer , das beim Ein¬
treffen der Soldaten sich erheblich ausgedehnt hatte , war nicht
mehr zu löschen . Man versuchte , durch Sprengung von Häusern
und durch Wegschaffen leicht brennbaren Materials eine Aus¬
breitung des Brandes zu verhindern

Beim ersten Erdstoß wurde der größte Teil der städtischen
Polizei , etwa 160 Mann , getötet . Auch das Ge¬
fängnis siel zusammen. Von den Insassen hat sich anschei¬
nend niemand retten können . Bei den Rettungsarbeiren voll¬
brachten die Soldaten , die unermüdlich wirkten , erstaunlich«

Taten . Ein britischer Offizier konnte z . B . am ersten Tage
42 Lebende aus den Trümmern hervorziehen . Schwierig wurde
die Lage , da kein Zivilkrankenwagen mehr betriebsfähig war.
An vielen Stellen wurden an den Dächern mit Ketten Tanks be¬
festigt und die Dächer so fortgeschleppt, um leichter an die Ver¬
schütteten heranzukommen. Am Freitag wurde eine Erkundung
durchgefllhrt. Sie ergab , daß noch eine Verbindung mit In¬
dien über den Bolan -Paß bestand. Wäre er gesperrt gewesen,
so wäre die Katastrophe noch viel schlimmer geworden . Die Er¬
kundung ergab weiter , Latz alle Dörfer bis nach Khalat zerstört
sind einschließlich der Stadt Mästung , wo die Toten Tausende
zählen . Etwa 200 Lastwagen hatten am ersten Tage voll damit
zu tun , die Verwunderen und lleberlebenden fortzuschaffen.
Gleichzeitig wurden von vielen hundert Mauleselwagen die Toten

i aus der Stadt gebracht. Tausende von Eingeborenen wurden
! m einem Notlager auf der Rennbahn untergebracht . Zur Zeit
j werden rund 50 000 täglich aus dem Heeresproviantlager ver-
s pflegt.
s Die Verluste der britischen Luststreitmacht au Toten betrage«
l 1 Offizier und 49 Mann . Außerdem wurde ein Kind eines Offi-
! ziers getötet . Vis Samstag abend batten die Truvven 2277 Ein-
! heimische beerdigt oder verbrannt.
! Am zweiten Tage nach dem Beben wurden weitere Notlager

eingerichtet . Viele Flugzeuge mit Aerzten und Krankenschwestern
> trafen zur Verstärkung ein . Da die Erdstöße immer noch an-
! halten , und man Nahrungsmangel befürchtet, soll die Zivil-
! bevölkerung fortgeschafft werden . Am Sonntag nachmittag um
ü 3 Ahr erfolgte wieder ein schwerer Stotz, der aber keinen Scha-
s den mehr anrichten konnte, da alles zerstört ist. Die elektrische
< Stromversorgung ist seit Samstag abend wieder hergestellt. Oü-
! wohl die Wasserleitungen geborsten sind , halten Pioniere die

Wasserversorgung aufrecht. Die Stadt ist von Kavallerie und
Kraftfahrttuppen von der Außenwelt abgeschlossen , um Schau¬
lustige, die sich bereits in großer Zahl bemerkbar machten, von

s der Unglücksstätte fernzuhalten.
! Die Zahl der Toten wird in Quetta allein auf 28 VV8 geschätzt.
! Ob Quetta wieder aufgebaut wird , ist noch fraglich.

! Erneute Erdstöße tu Suetta
Lahore , 3 . Juni . Die Bahnlinie Quetta -Sibi ist in der Nacht

zum Montag durch erneute Erdstöße vorübergehend zerstört wor¬
den . Sie könnte zwar in sechsstündiger Arbeit wieder hergestellt
werden , aber die dauernden leichteren Erdstöße lassen befürchten,
daß sie schließlich doch betriebsunfähig wird , vor allem im Hin¬
blick auf die zahlreichen Brücken, über die die Bahn führt und
deren Wiederherstellung sehr zeitraubend sein würde.

Die Zahl der Flüchtlingszüge , die durch Sibi kommen, hält
immer noch an . Bisher haben etwa 5000 Sibi durchfahren . Da
in den Zügen zum Teil auch Verwundete , Sterbende und Tote

, sich befinden , weil die Flüchtlinge in ihrer Panik ihre Angehö-
? rigen lieber unterwegs sterben lassen wollen als noch einen
s Augenblick länger in dem gefürchteten Quetta zu bleiben , ist der

Geruch in den Zügen entsetzlich . Hinzu kommt noch , daß von
Sibi an die Schattentemperäturen nirgend unter 4S Grad Cel¬
sius sind und die Bahnstrecke durch eine völlig schattenlose Wüst«
führt.

Von den Behörden wird größter Wert darauf gelegt , die
Berichte über Cholera - und andere Epidemien in Quetta als
glatte Erfindungen zu brandmarken . Ebenso werden auch die
Behauptungen von einer Ueberflutung der Stadt und von zahl¬
reichen Erschießungen als unwahr bezeichnet.
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Belgisch« LhauviniSmur
Wagt Belgien eineVergewaltigung des Minderheitenrechts?

NSK . Die belgische Regierung ist durch die Handlungeines ihrer Staatsanwälte in Lüttich im Begriff , einen
flagranten B r u ch v ö l k e r r e ch tr ch e r D e st l m m u n-
; en von neuem zu begehen. Gegen vier Deutsche ist
Anklage auf Ausbürgerung erhoben worden,veil sie als Führer , Gründer oder Mitglieder der Christ¬
lichen Volkspartei , des Landwirtschaflichen Verbandes Mal-
nedy und des Heimatbundes den Verrat Eupen -Malmedys
nicht gutgeheitzen und von der Liebe zu ihrer Heimat nicht
lassen wollen. Aus dieser völkischen Haltung wird ihnen
von offiziellster belgischer Seite der unverantwortliche Vor¬
wurf illegaler Umtriebe und ein Prozeß gemacht , der sie zuheimatlosen und staatenlosen Elementen herabwürdigen soll

Zur Erreichung dieses Zieles kommt es der belgischen An¬
klagebehörde auf ein paar Eeschichtsfälschungen und Rechts¬beugungen mehr oder weniger nicht an . Kühn wird be¬
hauptet , daß die Nationalität der deutschen Eupen -Malme-
dyer „nominal efektiv " sei und daher keinen Anspruch aufeinen besonderen Schutz des belgischen Staates haben . EineRede auf einem VDA . -Tag im Jahre 1931 , einige Aeuße-rungen in privaten Briefen über den Wunsch einer Rückkehr
zu Deutschland, eine Aeußerung des Bedauerns über die
Abtrennung Eupen - Malmedys vom Reich und die poetischeSchöpfung des „Eupen -Malmedy -Liedes" genügen einer
hohen belgischen Staatsbehörde , um diese Deutschen vor denKadi zu schleifen und sie als Saboteure des belgischenStaates wie Verbrecher von Haus und Hof zu jagen.

Noch bevor in das Verfahren dieses unmöglichen Pro¬zesses eingetreten wird , halten wir es zum Schutze van
Recht und Moral für notwendig , unsere warnende Stimme
zu erheben und die belgische Negierung daran zu erinnern,daß auch sie — sogar freiwillig — den Versailler Vertragunterschrieben und damit den Artikel 36 dieses Eewaltdik-tates auch als für sich verbindlich anerkannt hat , in demmit dem eventuellen Uebergang Eupen -Malmedys an Bel¬
gien die Bewohner dieses Gebietes endgültig die belgische
Staatsangehörigkeit erwerben . Es ist daher eine Un¬
geheuerlichkeit, wenn jetzt der Staatsanwalt in Lüttich die
Behauptung aufstellt , daß die Nationalität der beschuldig¬ten Deutschen nur „nominal effektiv " gewesen sei . Juristensollten sich schämen , ihr ureigenstes Arbeitsgebiet so zu ent¬
würdigen . Man schafft kein Recht , wenn man an seineStelle aus chauvinistischer Haltung geborene Gewalt setzt.Belgien erweist damit seiner selbstgepriesenen Freiheiteinen schlechten Dienst.

Aber wie war es eigentlich überhaupt mit dem UebergangEupen -Malmedys in das belgische Hoheitsgebiet ? Sollte
nicht auch dort eine Abstimmung erfolgen , deren Ergebnisüber das Schicksal dieses Gebietes entscheiden sollte ? 35 999
Abstimmungsberechtigte sollten ihren Willen bekunden.Das Selbstbestimmungsrecht der Völker sollte ein integrie¬render Bestandteil der internationalen Nachkriegspolinksein So gewollt von Wilson und so respektiert bezw . miß-geachtet von den sogenannten europäischen Siegerstaaten.Als im Jahre 1920 der Eintragung der Abstimmungs¬berechtigten statigegeben wurde , setzten unverzüglich bel¬
gische Schikanen ein , die die deutsche Bevölkerung Eupen-Malmedys schwersten Verunglimpfungen auslieferte , ob¬wohl die Mantelnote Llemenceaus die Zusicherung einerfreien Wahl gewährleistete . Diese Freiheit der Willens¬
kundgebung wurde aber dadurch am eindeutigsten beleuchtet,daß von 35 000 Abstimmungsberechtigten nur 282 zur Aus¬übung ihres Rechts zu gelangen vermochten. Ein Kom¬mentar hierzu dürfte sich erübrigen.

Eine Erinnerung an diese Tatsachen ist leider notwen¬dig, um Belgien und der Weltöffentlichkeit vor Augen zuführen , daß man ein damals unbestreitbar begangenesUnrecht nicht durch ein zweites , fast ebenso unerhörtes Un¬
recht gutzumachen versuchen sollte. Die Staatsangehörigkeitder Deutschen Eupen - Malmedys läßt sich durch keine juri¬stische Verdrehung hinwegleugnen . Gründe für eine Aus¬
bürgerung wird Belgien nicht ins Feld führen können, zu¬mal sich die Angeschuldigten keiner illegalen Tätigkeit , dieeine derartig schwere Strafe rechtfertigen könnte, schuldiggemacht haben . Dr . Walter Bastian.

Irr ZW« brl b« Mischung
des SS .-Standartenführcrs OstLerg

München, 3. Juni . Am Montag nachmittag wurde der in
Würzburg verstorbene SS .-Standartenfiihrer Karl Ostberg zurletzten Ruhe geleitet . Der Führer selbst war gekommen, umdem verdienten Kämpfer die letzte Ehre zu erweisen . Unter den
Trauergästen sah man außerdem Gauleiter Staalsnnnister AdolfWagner mit seinem Stellvertreter Nippold , ObergruppenführerBrückner, Brigadeführer Schaub . Gruppenführer Schmau-ser , Sturmbannführer Gram Kott ^ , . «̂ sky als Vertreter des Mi¬nisterpräsidenten Sieben , Oberbürgermeister Fiehler und an¬dere . Ferner waren auch Vertreter der SS . und SA ., Reichs-amtsleitsr und Eaustab , die gesamte PO . mit ihren Gliederun¬gen und Fahnen . Arbeitsdienst . HI . und Jungvolk erschienen.

Unter den Klängen des Präfentiermarsches wurde der Sargaus der Halle durch lange Reihen von SA .- und SS .-Ehren-poften zu Grabe getragen . Hinter dem Särge schritt unmittel¬bar nach den Angehörigen der Führer mit seiner Umgebung,gefolgt von Innenminister Wagner und den übrigen Trauergä¬sten . Als der Sarg in die Erde gesenkt wurde , dröhnten dreiEhrensalven.
Nach der kirchlichen Einsegnung würdigte Gauleiter Wag¬ner das opfervolle Leben Ostbergs als Kämpfer der Bewe¬gung . Als Soldat seines Führers fei er in ven Jahren desKampfes verwundet worden , und nach menschlichem Ermessensei sein Tod auf diese Verwundung zurückzuführen. Gauleiter

Wagner gelobte im Namen der gesamten Partei und nn Namendes Führers , daß alle , dre in der nationalsozialistischen Bewe¬gung zusammengeschweitztsind , ihr Leben verwenden wollen zurFortsetzung der Arbeit und des Kampfes , in denen die Opferder Bewegung gestorben sind.
Nach der Rede des Gauleiters legte der Führer persönlicheinen Kranz nieder und sprach den Hinterbliebenen seine innig¬ste Teilnahme aus.

Mialst« Rust üb« die « ulsche Schule
Guben , 3. Juni . Auf dem Gauparteitag Kurmark in Guben

sprach am Samstag Reichsminister Rust . Er führte u. a . aus:Das ganze Volk har am 16 . März gejubelt . Hätte der Führerihm 56 v. H . Steuererleichterungen und 56 v H . Lohnerhöhung
gegeben, so würde es nicht so durch die Straßen marschiert seinwie an dem Tage , da er ihm die Wehrpflicht auserlegte.Die Träger der Wehr mögen sich bewußt sein , daß nicht der
Feind 1918 ihr Schwert zerbrach, sondern die politische Zer¬
rissenheit, und daß niemand das Schwert härter schmiedet als die
politische Geschlossenheit der NSDAP . Wenn gesagt wird , der
Marxismus liege am Loden , gegen wen wolle der Führer denn
noch kämpfen, so müssen wir antworten : Er will kämpfen gegendas Unkraut Uneinigkeit , das vielleicht in einigen älteren Exem¬
plaren wieder aus dem Boden bricht und zunächst vielleicht lieb¬
liche Blüten treibt . Als derjenige , dem die Jugend , die Schuleund di« Wissenschaft vom Führer anvertrau : sind , muß ich sagen:Hitler ist nicht gekommen, um dem Einzelnen den Weg zum Him¬mel zu weisen >onüern um dem ganzen Volk den Weg zu zeigen
zu seinem Platz aut dieser Erve . Wir haben in einem Konkordat
die konfessionellen Schulen zugebilligt . Was wir vev-
sprachen haben , das halten wir : aber unveränderlich bleibt unsertiefer Schmerz darüber , daß in zweierlei Schulen die Zugend er¬
zogen wird . Eines werden wir in allen diesen Schulen durch¬
setzen, das ist das alles in den Schatten stellende Bewußtsein , in
einer deuisäzen Schicksalsgemeinschafteingeschlossen zu sein. Deut¬
scher von Blut und Schicksal zu sein und darum mit unserenanderen Volksgenossen — gleichgültig , in welcher Kirche siebeten — eisern Zusammenhalten zu müssen , nicht weil es unsere
politische Maxime wäre , sondern weil es uns auserlegr ist. D >eWelt nimmt uns nicht für das , was wir einmal waren . Die
vergangenen Generationen mögen geleistet haben was sie wollen:
:n der Gegenwart mutz bewiesen werden , was wir sind . Nur soerhalten wir die politische Führung , die wir seit Jahrhunder¬ten nicht mehr hatten . Wir haben ein Beispiel , den Führer.Aber sagen Sie nicht , das sei der einzige. Was wir an Aufstiegm Deutschland erleben , ist ja das Werk der braunen Kolonnen,das Wert des unbekannten Parteigenossen . Darum , Familie , Be¬
wegung und Staat , haltet zusammen ! Wir beugen uns vor der
Größe derer , die waren , und kämpfen für die Größe des Deutsch¬land , das da kommt.

Ergebnis der Gearmlrattwahlea
Der „rote Gürtel" um Paris verstärkt sich

Paris , 3. Juni . Die Stichwahlen zum Generalrat des Seine-
Lepartements am Sonntag haben der sozialistisch -kommunistischenEinheitsfront einen glatten Sieg eingetragen . Es galt , in denLandgemeinden 56 Generalräte zu wählen , die sich zu den 96 Pa¬riser Stadträten gesellen. Die Kommunisten allein haben nichtweniger als 29 Sitze für sich erobern können, d . h . 19 mehrals sie bisher besaßen. Ls ist allerdings zu berücksichtigen , daßdie Landgemeinden früher nur 46 Generalräte stellten. Tieneuen 16 Sitze haben die Kommunisten allein für sich gewonnenund außerdem noch 9. Die Sozialisten , die in einer Front mitden Kommunisten in die Stichwahlen gezogen und , haben nurzwei weitere Sitze hinzugewinnen können. M -t 7 Vertreternfind sie um eine Stimme schwächer als im alten Generalrat.Weitere Opfer sind die unabhängigen Sozialisten , die 2 Sitzeverloren haben , und die Radikalsozialisten , die ihre sämtlichen3 Sitze haben abgeben müssen . Die übrigen Parteien habenzwar ihre Sitze im Generalrat behaupten können, wobei aber

zu bedenken ist , daß dies bei der erhöhten Zahl Ser Sitze prak¬tisch einen Verlust bedeutet . Im einzelnen verteilen sich die56 Mandate der Pariser Landgemeinden wie folgt : Kommu¬nisten 29 , Sozialisten 7 , Neusozialisten 2 , Ilnabh . Sozialisten 2.Radikalsozialisten 6 , Linksrepublikaner 6 . Unabhängige Radi¬kale 2 . Volksdemokraten 2
Der „rare Gürtel" um Paris prägt sich also immer schär¬fer aus . Außerdem ist aber im gesamten Eeneralrat die bis¬

herige Mehrheit von den Rechtsparteien aus den linken Flügel
Lbergegangen . Das wird wahrscheinlich zur Folge haben , daßan der Spitze des Generalrares ein Vertreter der roten Ein¬
heitsfront stehen wird , an der Spitze des Staötrates aber ein
Vertreter Ser Rechten. Man sieht in Paris heute schon unange¬nehme politische und verwaltungstechnische Verwicklungen vor¬aus , die sich aus einer solchen Lage ergeben können.

ZunächstkeimSchallplatte» imNuntsunk
In einer Mitteilung der Reichssendeleitung heißt es u . a. :Nach Sem Urteil des Berliner Landgerichts dürfen zwar keinePlatten mn literarischen Vorträgen uns Reden usw . gesendetwerden wohl aber Musikplatten um besten Sendung ja der Pro¬zeß ging . Der Rundfunk har inzwischen begonnen , sein musi¬kalisches Unterhaltungsprogramm ohne Schailplatten Surchzu-führen , das immer reichhaltiger und vielseitiger wird Gleich¬wohl ist der Rundrunk bereit , wieder die Aufnahme von Schall-platten zu vereinbaren . Damit steht die Reichssendeleitung alsoauch nach dem gewonnenen Prozeß voll zu Ser Anfang April ab¬gegebenen Erklärung . Da aber immerhin die Möglichkeit be¬steht. daß der Prozeßkrieg wieder auflebt . bleiben vorläufig dieSchallplattenarchive des Rundfunks weiter versiegelt, bis dieSchallplattenjabrikanten mit dem Rundfunk über das Sendenvon Schailplatten Vereinbarungen getroffen haben.

Rücktritt des holländischen Wirtschastsministers
Haag , 3 . Juni . Wirtschaflsminister Dr . Steenberghe ist über¬raschend zurückgetreren, was in politischen und parlamentarischenKreisen großes Aufsehen hervorrief . Sicherem Vernehmen nachbegründe Steemberghe seine Demission damit , daß seiner Aus¬fassung nach allein eine Devalvation die Wirtschaftslageder Niederlande grundlegend verbessern könne . Da er jedochmit dieser Auffassung innerhalb des Kabinetts fast allein ge¬standen habe, habe er sich zum Rücktritt entschlossen . Das Rück¬trittsgesuch ist von der Königin bereits genehmigt worden. AlsNachfolger Steenberghes soll der Direktor der halbstaatlichenElektrizitäts - Gesellschaft in Limburg und Dozent der katholischenUniversität zu Tilburg , Professor Gelissen. in Aussicht genom¬men sein.

Der 7«. Geburtstag des Königs von England
London , 3 . Juni . Am Montag wurde in allen Teilen des bri¬tischen Weltreiches der 76 . Geburtstag des Königs gefeiert . DerKönig hatte sich von seiner Krankheit so weit erholt , daß er ander großen Parade teilnehmen konnte . Es war dies seit dreiJahren das erste Mal , daß der König einer Parade beiwohnte.Bei herrlichstem Wetter bewegte sich der Zug des Königs durchdie festlich geschmückten Straßen der Stadt , die von einer viel¬tausendköpfigen Menge umsäumt waren , um dem einzigartige»militärischen Schauspiel beizuwohnen . Unbeschreiblicher Jubelbegleitete den König auf seinem Wege, vom Schloß zum Parade¬platz. Die Königin nahm -n ihrem Wagen in Begleitung ihrerSchwiegertöchter und ihrer beiden kleinen Enkelinnen an demAufzug teil . Der König trug Uniform und ritt in Begleitungfeiner vier Söhne Weiterhin sah man verschiedene indische Für¬sten in ihren herrlichen Uniformen , sowie die ausländischen Mi¬nisterattaches

Auf dem Paradefeld hatten etwa 26 006 Mann der Gardenmit sechs Musikzügen Aufstellung genommen . Nachdem die Trup¬pen am König vorbeimarschiert waren und der Salut abgegebenworden war , setzte sich der König selber an die Spitze der Trup¬pen und begab sich zum Buckingham-Palast zurück.

Der Führer an den König von Großbritannien
Berltn , 3. Juni . Der Führer und Reichskanzler hat SeinerMajestät dem König von Großbritannien anläßlich des schwerenErdbebenunglücks in Britisch-Velutschistan seine und des deut¬schen Volkes aufrichtigste Anteilnahme übermittelt . Der Kön :gvon England hat für sie wohltuende Bekundung der Anteil¬nahme an dem fürchterlichen Unglück telegraphisch gedankt.

Die Zahl der Ehrenkrenz -Derleihmigen
Berlin , 3 . Juni . Wie das Reichs- und preußische Ministeriumdes Innern mitteilt , sind bis Ende März 1935 an Ehrenkreuzendes Weltkrieges verliehen worden:

Für Frontkämpfer 3 648763Für Kriegsteilnehmer 536 635Für Witwen 176 973Für Eltern 193 685Die Gesamtzahl der bis Ende März 1935 verliehenen Ehren¬kreuze beträgt hiernach 4 548 856.

JeulWaarstug MZ beratet
Zur Preisverteilung an die Sieger des Deutschlandsluges 1935hatte der Präsident des Deutschen Luftsportverbandes , Oberst

Lörtzer, am Sonntag abend zu einem Empfang eingeladen.Oberst Lörtzer betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß als
Eesamteindruck vom Deutfchlandflug 1935 ein voller Erfolg z«verzeichnen sei . Zu erinnern sei daran , daß noch nicht einmalein Verlust von 16 Prozent entstanden sei . Das sei eine Zahl,wie sie weder in Deutschland noch irgendwo im Auslande jemalshabe erreicht werden können. Wie hoch dieses Ergebnis zu wer¬ten sei . gehe schon daraus hervor , daß bei früheren Veranstal¬
tungen dieser Art durchschnittlich 40 Prozent Verluste entstandenseien . Nicht die Leistung des Einzelnen sollte wie in früherenJahren diesmal ausschlaggebend sein , sondern die Leistungder gesamten Mannschaft. In verstärktem Maße müsseauch die Leistung des Bodenpersonals gewürdigt werden. Zusam-menfassenü könne gesagt werden , daß die Disziplin in diesemJahre eine ganz außergewöhnlich vorbildliche gewesen sei. Allen
Beteiligten sei in gleichem Maße zu danken. Oberst Lörtzer schloßseine Ansprache mit einer persönlichen Ehrung für HauptmannHübner , dem Organisator des Deutschlandfluges 1935 , und fürKapitän Angermund , der für die Werbung verantwortlichzeichnete.

Oberst Christiansen brachte in launigen Worten Sen Dankder Fliegerkameraden für die in so reichem Maße erwiesenenEhren zum Ausdruck. Mit Genugtuung überreichte er Hanpr-mann Hübner ein Ehrenzeichen und schloß mit einem dreifachenSieg -Heil auf den Luftsportverband.
Die Flugleitung des Deutschlandsluges 1935 gab folgende

Punktwertungstabelle bekannt : 1. Flog Danzig Klemm 11252396 Punkte , 2. Flugr Stuttgart Klemm 1125 2376 ; 3. FlogHannover Klemm 1125 2348 ; 4. Flog Dresden Klemm 11252336 ; 5 . Flog Breslau Klemm 1125 2315 : 6. Flog Osnabrück2312 ; 7. Flog Bremen 2285 ; 8. Flog Hamburg 2190 ; 9 . FlugrEssen 2129 ; 16. Flog München 2123 ; 11. Flog Halberstadt 2168;12. Flog Danzig -Langfuhr 2091 ; 13 . Flug Gleiwitz 2088 ; 14.
Reichsgruppe Lufthansa 2986 : 15. Flog Braunschweig 2054 ; 18.
Reichsluftfahrtministerium 2052 : 17. Flog Darmstadt 2601 : 18.
Flugr Verl ' n-Slaaken 2001 : 19 . Flog Nordhausen 1960 : 26.
Reichsluftfahrtministerium 1959 : 21. Flog Karlsruhe 1923 : 22.
Flugr Essen1923 ; 23. Flugr Dortmund 1891 ; 24 . Flugr Berlin-Staaken 1854 ; Flugr Mannheim 1826 : 26. Reichsluftfahrtmini¬sterium 1780 : 27 . Flog Königsberg 1549 ; 28. Flugr Münster 1747;29. Flog Nürnberg 1760.

Smlgernfahrt Ser „Normandie"
Mißglückter Ansturm auf das Blaue Band

Paris , 3 . Juni . Zur ersten Ueberfahrt des französischen Riesen-
schiffes „Normandie " über Len Atlantik gibt die Transatlantique-Reederei 'urz vor der Ankunft des Schiffes in Neuyork bekannt,
daß verschieüene Dinge Vas Schiff hinderten , das Blaue Band
des Ozeans zu erringen . Die Jahreszeit sei besonders ungünstigfür einen verartigen Versuch gewesen. Weiter hätten Nebel und
heftige Hagelböen den Kapitän des Schiffes gezwungen, eine»
Umweg von mehr als 106 Seemeilen zu machen . Eine kleine
Havarie habe außerdem Sie Höchstgeschwindigkeit der „Norman¬die" für mehrere Stunden auf 28 Knoten herabgedrückt. Trotz¬dem habe Vas Schiff von Southampton ad eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 29,5 Knoten und von Bischop Nock ab eine
lolche von 29,92 Knoten erreicht, während die „Bremen " bei ihrer
Rekordfahrr nur 28,53 Knoten gelaufen fei. Der Sonderbericht¬
erstatter des „Jntranflgsant " gibt seinen Lesern einen Bericht
von ver ersten Ueberfahrt , in dem er von dem fieberhaften Eifer
auf der „Normandie " spricht , mit dem sie die Konkurrenz m-.t
der sechs Stunden vorher aus Cherbourg ausgelaufenen „Bre¬
men" ausgenommen hat.
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lm Kreis

Ein alter schöner Handwerkerbrauch aus der Zeit der
Zünfte feierte gestern nachmittag im „Löwensaal " in
Nagold seine Auferstehung. Unter den Fahnen der
Innungen waren die Lehrlinge und Gesellen, die ihre
Gesellen - bezw. Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt hatten,
versammelt. Zwischen brennenden Kerzen war die Lade
der Kreishandwerkerschaft aufgebaut und Musikstücke um¬
rahmten die eindrucksvolle Feier.

Kveishandwerksmeister Kaupp begrüßte die er¬
schienenen Gäste , unter ihnen besonders die Vertreter der
Behörden und der NSDAP . , und führte dann etwa aus:
Die Regierung Adolf Hitlers hat u . a . am 15 . Juni 1934
die 1 . Verordnung zum vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks erlassen und damit die Grundlagen gelegt zu
dem Aufbau, wie er bis heute durchgeführt wurde . Die
3 . Verordnung aber , vom 18 . Januar 1935 , brachte endlich
die Erfüllung eines hundert Jahre alten Wunsches , näm¬
lich den großen Befähigungsnachweis , wonach nur der sich
auf seinem Handwerk selbständig machen kann, der die
Meisterprüfung abgelegt hat.

Wie notwendig diese Verordnung war , zeigen folgende
Zahlen : Vom 1 . Oktober 1926 bis 1 . Oktober 1931 , also
in fünf Jahren , wurden 76 000 neue Handwerksbetriebe
errichtet, das sind jährlich etwa 15 000 öder 1,6 Prozent.
In der Zeit aber vom 1 . Mai 1932 bis 1 . Mai 1934 , also
in zwei Jahren , wurden 175 000 neue Betriebe gegründet,
was einem jährlichen Zuwachs von 12,5 Prozent entsprach.
Von diesen 175 000 neuen Anfängern war der Anteil an
geprüften Meistern 16 Prozent/ der Anteil jugendlicher
Anfänger unter 21 Jahren 18 Prozent und der Anteil
Ungelernter 22 Prozent.

Nichts kann die Notwendigkeit dieser Verordnung mehr
zeigen, als der hohe Prozentsatz der Ungelernten, die bei
irgend einem Handwerker etwas abgeguck

'
t hüben und nach¬

her als Handwerker auftraten.
Diese Elemente seien es auch , die mit die Hauptschuld

trügen am Niedergang des Handwerks und das Vertrauen
der Öffentlichkeit zur guten Handwerksarbeit untergraben
hätten.

Meister, Geselle und Lehrling, dieser Dreiklang möge
wie vor Hunderten von Jahren wieder hell erklingen zum
Segen des Handwerkerstandes und des ganzen Volkes.

Nach dem Vortrag eines Prologs durch einen Jung¬
gesellen führte Kreishandwerksmeister Kaupp weiter aus:

Lehrling sein kann jedermann,
Geselle nur, wer etwas kann,
Meister aber , wer was ersann.

So wollen wir einem alten Brauch folgend die Frei¬
sprechung von Gesellen und Meister vor der offenen Lade
und brennenden Kerzen wieder einführen und heute zum
erstenmal im Kreis Nagold üben.

Freispruch der Lehrlinge:
Treu habt gedient Ihr nun Eure Zeit
um Eures Handwerks Kunstfertigkeit.
Zieht sicher hinaus ins Gesellenleben,
mög es Erfolg und Segen Euch geben.
Strebet weiter und ruhet nicht,
Leben ist Sorgen und Schaffen ist Pflicht.
Scheuet die Enge , steckt weit Euer Ziel
und wenn ein glücklich Los Euch fiel,
bleibet bescheiden bei Schicksals Gunst,
denn kurz ist das Leben und lang ist die Kunst.
Ehrbar und bieder , aufrecht und stolz,
als Handwerker geschnitzt aus kernfestem Holz,
deutsch Euer Denken und deutsch Euer Tun,
Die Sorge ums Ganze laß nimmer Euch ruhn:
Seid Eurem Volk, Eurem Führer treu,
Dann spricht einst auch das Leben Euch frei,
wie ich zu Gesellen heut spreche Euch frei —

Heil Hitler!

Seit » >

von Lehrlingen und Gelellen
Nagold.
Gelöbnis - Spruch der Junggesellen:

Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe Preis,
Ehrt den König seine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß.

Wir geloben als junge Gesellen,
dem Handwerk die Treue zu halten
und mit der ganzen Kraft der Hände und der Herzen
für Deutschlands Ehre , Glück und Sein uns einzusetzen!
Mit Eott ! — Heil Führer, Dir!
Heil Dir , mein Vaterland!

Freispruch der Jungmeister:
Seid froh gegrüßt , Ihr lieben jungen Meister,
die Ihr nun siegreich heimgekommen seid.
Es wachen auf des Handwerks Freudengeister,
wenn man Euch heut den Meistertrunk entbeut.
Ja — herzlich heiß ich alle heut willkommen
in Eurer neuerworbnen Meisterschaft.
Ihr habt den Gipfel stolz und kühn erklommen
mit Mannesmut und froher Schaffenskraft.
Schon einstens in der Zeit der alten Zünfte
war anzufertigen das Meisterstück.
Nach allen Regeln , die der Fortschritt wünscht «,

s war damals schon geprüft : Kunst und Geschick.

^ Nun ist die Technik ja weit vorgeschritten,
Motoren singen hell durch unsere Zeit.
Doch — Gott sei Dank — es ist noch nicht gewichen

: die Achtung vor der guten Handarbeit.
Daß Ihr die alte Handwerkskunst wollt üben,
habt Ihr bewiesen durch das Meisterstück,
und Eure Laufbahn wird kein Unglück trüben,
wenn Euer Grundsatz bleibt : Nur Qualität!

' Was Ihr schon in der Lehrzeit mitgenommen,
was die Gewerbeschule Euch gebracht,
das ist der Grund , daß Ihr jetzt habt erklommen
das Hohe Ziel : Des Handwerks Meisterschaft!
Den Titel „Meister " heißt 's in Ehren halten.
Wenn jeder treu zur Innung sich bekennt

' und hilft der Väter Erbe gut verwalten,
und gut vermeiden, was die Eintracht trennt.
Und ruft man Männer , die Uneigennützig
Verantwortung zu tragen sind bereit,
so hoffe ich , daß keiner dann versteckt sich,

, . Nein , alle treten vor, zur Tat bereit!
Zur Tat bereit — will uns der Führer scheu.
Drum tretet alle mutig in die Bahn.
Nur der wird einst durchs Ziel erfolgreich gehen,

, der sich bewährt als pflichtbewußter Mann.
So übergeb ich Euch die Meisterbriefe
und nehm Euch auf in unfern Meisterstand.
Dann rufet aus mit freuderfülltem Blicke:
„Heil ! — unserem Führer und dem Vaterland !"

Chor der Iu ngm eister:
Das ist es , was den Menschen ziert,
und dazu ward ihm der Verstand,
daß er im innern Herzen spüret,
was er erschafft mit seiner Hand!

Ja — wir Jungmeister wollen nun geloben,
seht unsre Meisterhand zum Schwur erhoben:
Mit ganzer Kraft der Hände und der Herzen
für Deutschlands Ehr und Glück uns einzusetzen.
Bei unserer Meisterchre schwören wir
Mit Eott ! — Heil Führer , Dir ! —

Nach der erfolgten Freisprechung und dem Gesellen-
und Meisterumtrunkerhielt jeder der Freige'sprochenen noch
einen Imbiß.

Mit einem Musikstück , einem „Sieg Heil ! " auf den
Führer, dem „Deutschland "- und „Horst Wessel"-Lied fand
die erste feierliche Lossprechung von Gesellen und Meistern
ihren Abschluß.

Nr . _

MS Stabt md Lmd
Altensteig, den 4 . Juni 1935.

Der Film „Die Saat geht auf"
, der gestern im „Grünen

Baum " gespielt wurde und heute abend noch einmal läuft,
ist der neueste Film der Reichspropagandaleitung und ist
von der Reichsbauernschaft hergestellt worden. Er zeigt so
recht wie Schiebertum und Spekulanten rücksichtslos den
Bauernstand ausplünderten und ein Prasserleben führten,
während der Bauer , der sich nicht nach der „Konjunktur"
richten kann, nach und nach zugrunde geht . Festpreise geben
im neuen Reich die Grundlage dafür , daß auch der Bauer
wieder rechnen und leben kann, denn arbeiten will der
Bauer auf eigenem Grund und Boden und nicht spekulie¬
ren . Ein Stück Vergangenheit zieht in dem Film an uns
vorbei . Wenn wir auch manches selbst erlebt haben, so ist
-och die Klarheit, mit welcher die Geschehnisse im Film an-
einandergereiht sind , äußerst interessant . Jedermann sollte
sich diesen Film anseh-en.

Amtliches . (Diensterledigungen ) . Die Bewerber um dre
Revierförsterstellen Bolheim beim Forstamt Bolheim ; Detten¬
hausen beim Forstamt Weil im Schönbuch: Jgelsloch beim Forst-
mnt Calmbach; Nonnenmiß beim Forstamt Enzklösterle ; Park-
Haus beim Forstamt Hohengehren , Oberförsterstclle Hohengeh¬
ren ' Reinerzau beim Forstamt Steinwald ; Warthof beim Forft-
amt Reichenberg, Oberförsterstelle Kleinaspach ; und Winzen-
Miler beim Forstamt Gaildorf , haben sich binnen 14 Tagen auf
dem Dienstweg bei der Forstdirektion zu melden.

25jähriges Dienstjubiläum . Im Namen des Reichsbun¬
des der Deutschen Beamten , Gau Württemberg und Hohen-
zollern , wurde am 4 . Juni 1935 dem Postschaffner Eduard
Kicher er in Gegenwart des Personals eine Ehren¬
urkunde zum 25jährigen Dienstjubiläum
auf dem Postamt feierlich überreicht.

Turnier der SA .-Reiterstandarte 183 in Wildberg. Wenn
die SA .-Reiterei zu einem Turnier einladet , geschieht das be¬
stimmt nicht aus Protzerei . Sie ist sich sehr wohl bewußt , daß
sie nur Bescheidenes zu leisten vermag , sind doch Reiter und
Pferde Rekruten , und stehen Reiter und Pferde die Woche über
in harter Wirtschaftsarbeit , so daß bestenfalls am Sonntag ge¬
übt werden kann . Diese Arbeit , auch wenn sie von vorneherein
auf ein bescheidenes Ziel abgestcllt ist , ist aber nicht unwichtig,
im Gegenteil, die leistet viel Wichtiges für die Wehrbereitschaft
des Volkes . Im großen Krieg 1914 hat es zu manchen Unzu¬
träglichkeiten und zu manchem Schaden geführt , daß die bei der
Mobilmachung eingezogenen Pferde meist völlig roh und unge¬
übt waren. Wenn es nun der SA .-Reiterei gelingen sollte, die
ländlichen Pferde zu erfassen und auf den Truppendienst vor¬
zubereiten, hat sie Wichtiges geleistet . Doch darüber hinaus
möchte sie vor allem auch für das Pferd , den treuen und unent¬
behrlichen Arbeitskameraden des Menschen auch im Zeitalter
des Motors , Liebe und Verständnis erwecken und vertiefen.
Da ihre Arbeit auf Freiwilligkeit aufgebaut ist, tut sie nicht
leicht. Häufig werden diese schwierigen Arbeitsverhältnisse noch
unnötig erschwert durch falsche Vorstellungen und Urteile über
die braune Reiterei , durch sturen Eigensinn mancher Pferde¬
besitzer und mangelndes Wollen vieler Bauernsöhne . Um diese
Hindernisse aus dem Wege zu räumen und Verständnis für ihre
Arbeit zu finden , tritt sie dann und wann an die Oeffentlichkeit.
Da Reiter und Führer alles ehrenamtlich für Volk und Staat
leisten, sollte der Einladung ein zahlreicher Besuch be-schieden
sein . Die Stadtverwaltung Wildberg hat in entgegenkommen¬
der Weise ihren schönen Platz -beim Kloster zur Verfügung ge¬
stellt ; eine etwa 809 Personen fassende Tribüne wird den Be¬
sucher ohne ermüdende Anstrengung zu einem schönen Genuß
kommen lassen . Die Eintrittspreise sind recht bescheiden , ^ sie
werden für die besten Tribünenplätze 1 .50 RM . nicht überstei¬
gen. Jeder Pferdefreund der es machen kann , ist außerdem
freundlich eingeladen , sich in die Gruppe der Preisstifter einzu-
reiheu , und er wolle dies durch Zusendung von Geld oder ge¬
eigneten Gegenständen an die SA .-Reiterstandarte 153 , Freu¬
denstadt, Wilhelmstr . 30 bis spätestens 5. Juni Juni zum Aus¬
druck bringen.

Wildbad, 2. Juni . (Kreiskagung der NSDAP .) Die dies¬
jährige Kreistagung war in unser unvergeßliches Wildbad
gelegt . Kurdirektor Vach hatte für den äußeren Rahmen der
Tagung die prächtige Terrasse und Anlage vor der neuen Trink¬
halle ausersehen ; leider aber machte ein leichter Regen eine
rasche Umorganisation in die Halle nötig . Geschlossen rückten die
einzelnen Formationen auf , als unter den flotten Marschklängen
der PO .-Kapelle unter der Direktion von Musikdirektor Arm -
brüst die Fahnenabordnungen einmarschierten . Punkt 9 Uhr
eröffnet« Kreisleiter Böpple die Tagung . Er begrüßte die
Versammelten und führte aus : Einmal im Jahr kommen die
Mitglieder zusammen , um Ringschau zu halten über das , was
geleistet ist , und um zu sehen , wie weit die Aufgaben , die von
früher gestellt sind , erfüllt wurden . Es ist nicht leicht im Kreis
Neuenbürg Nationalsozialist zu sein , da hier eine stärkere Kritik,
die bedingt ist durch stärkere Notlage und höhere Arbeitslosig¬
keit , entsprungen aus der unglücklichen wirtschaftlichen Lage
unseres Bezirkes. Ausgedehnte Waldungen und schmale Täter
lassen eine Entwicklung der Industrie nicht zu ; für Landwirt¬
schaft sind kaum genügende Flächen zur Bebauung vorhanden;
die Industrie in der nahen Stadt liegt darnieder wie kaum eine
andere des Landes und wird aller Voraussicht nach auch in
nächster Zeit zu keinem größeren Aufschwung kommen; ein Er¬
satz für diese ausgefallene Industrie wird kaum zu finden sein,
da wir zum Erenzland zu rechnen sind . Wenn so die Not größer
>st als anderswo , so dürfen wir aber den Mut nicht sinken lassen
und müssen den Glauben Hochhalten, daß der Nationalsozialis¬
mus auch hier den Kampf zum Siege führen wird . — Dann
sprach der stellvertretende Gauleiter Schmidt über die „R a s -
sensrage als Grundgesetz des Nation alsozia-

s in us " und die „Gegenwärtige Wirtschafts-
age "

. — Den würdigen Abschluß erhielt - der Kreisparteitag
Mö mit der feierlichen Einweihung des Ehrenmals
uuf dem Eiberg für die Gefallenen der NSDAP . Dieser
schlichte und doch so feierliche Akt inmitten rauschender Schwarz¬
waldtannen , hoch droben auf stillen Schwarzwaldhöhen , wo -der
<mck kühn und frei hin -ansschw-eifen kann in das Wäldermeer
°rr schönen Enztalheimat , wird all den politischen Amtswaltern
aus -dem Kreisgebiet und all den andern , die der Feier bei¬
wohnten, unvergeßlich bleiben.

, Neuenbürg, 4 . Juni . (Unfälle-. ) Beim Sportplatz er¬
eignete sich gestern nachmittagwährend eines Gewitters ein
eigenartiger Vorfall , der leicht zu einem schlimmen Unglück
hatte werden können . Ein Baumstamm, der offenbar an
^ er Tanne auf dem abschüssigen Gelände festgehalten
wurde, kam infolge des Sturmes , der die Tanne hin und
D* trieb, langsam ins Rollen und sauste den Berg hinun¬
ter frei weg über die Verkehrsstraße . Einige Sekunden
vorher passierte ein mit mehreren Personen besetztes Auto

stelle . Die kurze Verkehrsstörung war bald beseitigt.^ ^uf der Enztalstraße beim Sportplatz ereignete sich ein

Unfall , der wie durch ein Wunder ohne ernstere Folgen
blieb. Während ein Auto auf die Seite rangiert wurde,
kam aus Richtung Neuenbürg ein anderes Auto. Im glei¬
chen Moment überquerte ein Kind die Straße . Es wurde
von dem Auto erfaßt und trug leichte Hautschürfungen da¬
von.

Rottweil , 3 . Juni (DenVerletzungenerlegen .)
Der Salzsieder Valentin Renz von Bühlingen , der in der
Saline schwer verunglückte,

' st im Kreiskrankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.

/?ö>Ob Q ? Os/Ns/ 'L

Tuttlingen , 3 . Juni . ( Ein Gesangverein ver»
UN glückt . ) Der Gesangverein Möhringen wollte am
Sonntag dem Gesangverein Oesingen einen Besuch abstat¬ten . In bester Laune fuhren die Sänger auf einem Möh-
ringer Lastwagen in die Baar . Bei der scharfen Steigung
zwischen Talheim und Oesingen wollte der Fahrer auf eine«
anderen Gang umschalten. Dies scheint ihm nicht recht ge¬
glückt zu sein . Der Wagen fuhr rückwärts, kippte um und
warf alle Sänger auf die Straße . Sofort wurde die Sani¬
tätskolonne Tuttlingen alarmiert. Ungefähr ein Dutzend
leichter Verletzte wurden in ihre Wohnung oder ins Kran¬
kenbaus nach Möhringen verbracht.

BeuTon , 3 . Juni . ( Vom Felsen abgestürzt . ) Der
bei einem Tutrlinger Flaschnermeister beschäftigte 15fährige
Lehrling August Klaiber von Jrrendorf wollte abends mit
seinem Freund zum Blumenpflllcken auf die Felsen zwischenJrrendorf und Beuron gehen . Klaiber rutschte dabei aufdem nassen Gras aus . wollte sich noch an einem Stein hal¬ten , der sich jedoch löste und den jungen Burschen in die
Tiefe stürzen ließ , wo er bewußtlos liegen blieb . In der
elterlichen Wohnung ist der Verunglückte nachts seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Schwöb . Hall, 3 . Juni . (SS . - Standartenführer
Wagner f . ) Der Führer der SS .-Standarte 81 Schwab.
Hall, Standartenführer Albert Wagner, ist in der Nacht
zum Montag in Nürnberg, wo er im Krankenhaus Ge¬
nesung von einem Autounfall suchte , im Alter von 40 Jah¬ren gestorben . Auf der Rückfahrt von einem Erholungs¬urlaub aus seiner Heimatstadt Dresden war er vor achtTaaen im Auto verunaiückt.

Stuttgart , 3. Juni . (Appell des Jungvolkes .)
lieber 3000 Kameraden des Jungvolkes der Jungbanne 1
und 3/119 waren mit ihren Fahnen und Fähnlein am
Samstag abend zu einem großen Appell auf dem Karls¬
platz vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal angetreten , um von
ihren Führern die Richtlinien für den im Monat Juni
stattfinoenden Großangriff der Hitlerjugend gegen alle
Feinde des nationalsozialistischen Staates entgegenzuneh¬
men. Kreisleiter Mauer und Gebietsführer Sunderman«
hielten Ansprachen.
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Obergriesheim , OA . Neckarsulm , 3 Juni . (In sechs
Tagen vier Wolke nbriiche . ) Am 25 . Mai wurde
auf dem größten Teil der Markung das Hackfrüchtefeld zwi¬
schen Ort und Obergriesheimer Berg von Wassermassen , die
den Boden abschwemmten , Kartoffeln freilegten und Rü¬
ben zuflößten , sehr verwüstet . Auch Hagelkörner haben zwi¬
schen Feldgewächsen geschadet Am Mittwoch kam das zweite
Gewitter , am Donnerstag (Himmelfahrt ) das dritte und am
Freitag das vierte . Der meiste Schaden ist an mit Hack¬
frucht bebauten Aeckern anaericktet

Schorndorf , 3. Juni . (Hagelsturm .) Am Sonntag¬
mittag ging ein schwerer Hagelsturm über Schordorf nieder.
Mit schauerlichem Getöse rasselten die taubeneigroßen Eis¬
stücke herab , zerfetzten die Gartengewächse und schlugen Blü¬
ten und Blätter zusammen . Die Hagelkörner häuften sich
mancherorts fußtief . Die Natur bietet ein trauriges Bild
der Verwüstung.

Geislingen a . d. St ., 3 . Juni . (Schwerer Unglücks-
fall .) Durch die Auswirkungen eines Gewitters auf die
Leitungen des Alb - Elektrizitätswerks kam es zu Störungen
im Schalthaus im AEW . Der Maschinist Duke ! wollte nach
dem Schaden sehen . Dabei muß er der 35 000 Voltleitung
zu nahe gekommen sein . Dukek stürzte von der Leiter und
mußte mit Brandwunden und einem Schädelbruch ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Schützingen » OA . Maulbronn , 3 . Juni . (Verbrüht . )
Das 314 Jahre alte Söhnchen der Familie Karl Kientsch
fiel in ein Gefäß mit heißem Wasser und verbrühte sich an
Rücken und Unterleib so stark , daß es trotz der sofort auf¬
genommenen Bemühungen im Krankenhaus starb.

2Z00 Sänger auf dem 1 . Misliederfeft
Freudenstadt, 4 . Juni . Mit einem offenen Liedeisingen am

Samstagabend im großen Festzelt wurde das 1 . Kreislie¬
derfest eingeleitet und zwar mit gutem Erfolg , hatten sich
doch ungefähr 1000 Volksgenossen eingefunden, die den Vorträ¬
gen reichen Beifall spendeten.

Der Sonntag , und somit das eigentliche Liederfest, wurde
mit Böllerschüssen eingeleitet . Zu der Probe zur Hauptauffüh¬
rung um 11 Uhr hatte sich dann auch der Führer des
Schwäbischen Sängerbundes, Innenminister Dr.
Schmid, eingefunden und richtete warme Worte an die ver¬
sammelten Sänger . Er schloß mit den Worten : „Ich habe mich
herzlich gefreut über das , was die Sänger für dieses Liederfest
geleistet und gearbeitet haben . Einen solch wundervollen Ge¬
meinschaftsgesang habe ich bis jetzt nur selten gehört . Ich be¬
glückwünsche alle Sänger und ihre Chorleiter zu dieser Leistung.
Wenn alle so weitermachen , dann werden wir ein wertvolles
Instrument in der Hand des Führers Adolf Hitler sein !"

Der Festzug am Nachmittag , an dem rund 80 Vereine
teilnahmen , konnte ohne von dem erneut drohenden Regenwet¬
ter überrascht zu werden , das große 5000 Personen fassende Fest¬
zelt erreichen.

Den Höhepunkt des Tages bildete dann die Hauptauf -
führung, die vom Führer des Kniebis -Nagold - Sängerkreises,
Kreisleiter Lüdemann eröffnet wurde . Was dann Kreis¬
chormeister Bregenzer in der Zusammenstellung des Pro¬
gramms geschaffen und mit der ihm eigenen Hingabe aus den
rund 2500 Mitwirkenden herausholte , das war Erleben hüben
und drüben , bei den 2500 alten und jugendlichen Sängern und
Sängerinnen , bei den Leuten der Stadtkapelle und bei den 3000
Hörern . Man wird dieses Rauschen der gewaltigen Klänge noch
lange iu sich nachklingen hören , es wird einem dieses tiefe Er¬
leben des deutschen Liedes unauslöschlich bleiben.

Mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde das vom Män¬
ner - und Frauenchor der Chorgemeinschaft Freudenstadt , dem
Jugendchor und der Stadtkapclle gemeinsam vorgetragene „Volk
ans Gewehr" und die Gewalt der von allen mitwirkenden
Sängern und Sängerinnen votgetragenen „Hitler -Hymne"

, die
in dem von den 6000 spontan mitgesungenen Deutschland - und
Horst Wessel-Lied und dem dreifachen „Sieg -Heil "-Ruf auf unse¬
ren Führer ausklang.

Der schönste Dank aber wurde Meister Bregenzer zuteil , als
ihm nicht nur seine Sänger und Sängerinnen , sondern die ganze
Menge begeistert zujubelten.

So klang das Fest aus , dem äußerlich vieles Freundliche ge¬
nommen war, in einem viel schöneren inneren bleibenden
Erleben.

Das W e rt u n g s si n g e n, das am Sonntagvormittag in
der überfüllten Stadthalle stattgefunden hat und bei dem Pro¬
fessor Buck - Tübingen und Musikdirektor B ei erle - Schwen-
ningen des schwierigen und verantwortungsvollen Amtes als
Wertungsrichter warteten, hatte u . a . folgendes Ergebnis:
Eintracht Eöttelfingen befriedigend, ' Eintracht Fiinfbronn be¬
friedigend ; Liederkranz Pfalzgrafenweiler gut ; Liederkranz Hall¬
wangen gut ; Liederkranz Haiterbach gut ; Männergesangverein
Rotfelden gut ; Liederkranz Sulz OA . Nagold befriedigend ; Lte-
derkranz Rohrdorf befriedigend ; Liederkranz Wildberg gut;
Männergesangverein Gültlingen befriedigend ; Ver. Lieder - und
Sängerkranz Nagold vorzüglich.

Mtbsmtt
Mittwoch, 5. Juni:

10.18 Kennt ihr die Musikinstrumente?
12 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert
13 .15 Aus Breslau : Mittagskonzert
15.30 Aus Karlsruhe : Jungmädel hört zu ! Wir erzählen Ge¬

spenstergeschichten
17 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .30 Lernt morsen!
18 .45 „Das fahrende Hotel"
19 .00 Elly Ney und Ludwig Hölscher spielen

> 19 .30 Wie wird das 3 . Reich regiert?
20 .15 Aus Hamburg : Stunde der jungen Nation : „Eorch Fock

und seine Seefahrt"
20 .45 Orchester-Konzert
22 .30 Aus Köln : „Großes Funkoperetten -Potpourri"

Bankfeiertage in Danzig
Danzig , 4 . Juni . Düs Pressestelle des Danziger Senats

gibt bekannt : Veranlaßt durch tendenziöse Gerüchte hat
sich in den letzten Tagen ein Teil der Danziger Bevölkerung
beunruhigen lassen . Infolge dessen fanden gestern (Mon¬
tag ) ungewöhnliche Devisenabzügs statt . Um einen geord¬
neten Zahlungsverkehr weiter zu gewährleisten und Be¬
ruhigung eintreten zu lassen , hat der Senat beschlossen,
einige Dankseiertage gesetzlich festzulegen.

Die Unwettervcrheerungcn in den Vereinigten Staaten
Denver (Colorado ) , 3 . Juni . Die Zahl der Todesopfer

der Ueberschwemmungen und Tornados in den sechs west¬
lichen Bundesstaaten hat bis jetzt 185 erreicht . 140 davon
sind in Nebraska ums Leben gekommen . Der Republican-
Fluß hat die ganze Umgebung seines Flußbettes in Südost-
Lolorado , Südwezt -Kansas und Nord -Oklahoma vollkom-

Zskmmtmirchim
« NSDAP.

NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Alle Parteigenossen besuchen heute abend den Film . Vci-

billigte Karten sind bei mir noch zu haben . Der Film zej§
deutsche Geschichte und deutsches Schicksal.

HZ . und BdM.
geht heute abend geschlossen in den Film . 20 Pfg . mitbringe».Stellv . Ortsgruppenleiter.

Hitler -Zugend Schar 1/19/126
Die Meldungen zum Bannschwimmfest in Herrenberg am

30 . Juni müssen bis spätestens Donnerstag , den 6 . Juni , bei mir
sein . Scharführer.

Hitler -Jugend Gefolgschaft 19/128
Die angefagte Fühverbesprechung am Donnerstag in Waitz¬

dorf findet nicht statt. Schulungsreserent.
Die Deutsche Arbeitsfront

Es stehen noch eine ganze Anzahl Meldungen betreffs Erfas¬
sung der Nichtmitglieder aus . Wir ersuchen sämtliche Block- undOrtswalter , diese Meldung umgehend zu erledigen.

Der Kreispropagandawalter der DAF.
Die Deutsche Arbeitsfront

Rechtsberatungsstelle für Unternehmer
Der zuständige Unternehmerrechtsberater hält am kommen¬

den Mittwoch , den 5 . Juni 1935 , vormittags auf der Verwal-
tungsdrenststelle , Altes Postamt, von 10—11 Uhr in Nagold eine
Sprechstunde ab.

Betriebssührer, Unternehmer und Handwerksmeister haben
hier Gelegenheit sich in allen Fragen des Arbeits- , Sozial- und
Sozialversicherungsrechts kostenlos beraten zu lassen.

llnternehmerrechtsberatungsstelle.

men zerstört . Taufende sind obdachlos geworden . Der Gr-
famtschaden wird auf 12 Millionen Dollar geschätzt . In
einer Länge von 400 Kilometer wurden sämtliche Brücken
fortgeschwemmt . Neuauftretende Sandstürme verschlim¬
mern die Lage . Die Nationalgarde ist zur Hilfeleistung
aufgeboten worden , um die Viehbestände im Missuri - und
im Mississippi -Tal vor den von Norden anstürmenden
Wassermassen zu retten.

Ein neuer Zwischenfall an der italienisch -abessinischen
Grenze

Rom , 3 . Juni . Im Grenzgebiet zwischen Jtaliemsch-
Somali und Abessinien hat sich ein neuer Zwischenfall er¬
eignet . An zuständiger italienischer Stelle fehlen zwar
noch nähere Einzelheiten , doch gibt man der Meinung Aus¬
druck , daß der neue Zwischenfall einen seltsamen Auftakt zu
den am Donnerstag in Mailand beginnenden Arbeiten des
italienisch - abessinischen Schlichtungsausschusses barstelle.

Gestorben
KLIberbronn: Johann Adam Müller.

Wetter für Mittwoch
Westlicher Tiefdruck beherrscht die Wetterlage. Für Mitt-

wost ist immer noch unbeständiges und zu zeitweiligen gewitter-
artigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W. Rieker'

schs Bachdruckerei in AltenKrst
Hanptschriftleitung: L . Lauk . Tnzeigenleitung : Tust . Wohnlich,« ikenfteig . D .-A . d. l. M .r 2100 . Zzt. ist Preisliste Nr. 2 giltst

HochdorfKreis Freudenstadl.
Die Gemeinde sucht einen 12— 14

Monate alten

Zuchtfawe G - s -G.

mit Abstammungsnachweis zu Laufen,
Angebote an das Bürgermeisteramt.
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Verkaufe morgen , den 5 . Zuai 1935 von 9 Uhr ab
beim Gasthaus zur „ Schwane " schöne , starke> - » z beim Gasthaus zur „ schwane schone , starke

Milch- s. Liiuferfchweiue
aus seuchensreiem Gebiet und lade Kaufliebhaber ein.

Schweiuehändler Wiedmann , Allmandle , Tel . l ? Göttelfing.
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Loven - VroZeris

Wegen Erkrankung unseres
seitherigen , suchen wir zur
Wartung unseres Schwimm-
bades einen ehrlichen , soliden

(evtl, auch Verpachtung ) .

Seegrr zum „Anker"
Wörnersbsrg.
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Tuctwtnckt Oer» :
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Oeraer Textilksdrikation
O .m.d .U. Oers -4 27. I
Kirchliche Nachrichten.

Eo. Gottesdienst.
Mittwochabend 8Uhr Gemein¬
schaftsstunde. Besuch von Pfar¬
rer Horn ( Luthersaal ) .

Brinnge morgen von 8 Uhr ab
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u. MumMötke!
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Ein 18 Monate altes
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hat zu verkaufen
Zotzs. Mr , MlMinsmlws.

« der 16. Geldlotterie des Münsters zu Ulm
s Ziehung am 7 . Juni 1935 . Lospreis 50 Pfennig

; sind zu haben in der

! MchhüMsW Lsit. Alieufteig.

8tsU Karten!

kunfdroan — Lrrkxrube.

oedrM ^ Llülsllimg.
Mr beehren uns , Verzückte , Lreuncle und Le-

kannte ru unserer
am vonnerstsA , äen 6 . lunl 1935

im Osstkaus rum „ öären " in LrrArube ststt-
iincienclen ttoekreitsksier kreunälictist einruisäen.

krikürlek Lslmdselt
Lohn lies

/Viichge ! « glmbsck
Lzuer in ? ünkbronn

vors kood
Tochter äes

AZsm « ock , 6Lren-
virt in LrrZrube

KirckZan ^ 12 Ohr in LrrZrube.

Lxenksusen , cken 4 . luni 1935.

VSlckSLMMg

k^ür clie vielen Leveise herrlicher leil-
nskme väkrencl 6er langen Krankheit unä äem
blinsckeiclen meiner lieben Oattin , unserer
lieben , unverZeLIicben stlutter u . Oroümutter

ÜM
xeb. klncker

Zanken vir herrlich.
ver trauernde Ostte lobs . Ksltenbscti

mit ^ n^ebörißen.
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